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mm Epilog zum Tntcrnationakn tier$cbutz-engel --?e$t" in Zürich.

Ihr wollt die Ciere fcbützen, arme Schacher?

Und habt für arme üeufel keinen Schutz?

Ginst wird der stummen Kreatur ein Rächer,

Doch Cure ÛJeisbeit ist recbt wenig nutz!
erst jetzt beginnt man endlich, zu kapieren,
Daß Ciere denken", fühlen, sowie Ibr!
Und kann ein Gaul mit ïïlûb und TTot addieren,
Reißt es: .einöJunder! Kommt und staunet hier!'

Das Pferd ist also glücklich ausgenommen,
Vom Viehzeug, weil's angeblich rechnen kann!
Sonst ist erleucbtung wenig euch gekommen,
Das lüittelalter hält die lüelt im Bann!
man bat nicbt Zeit, der Tierwelt nachzufpüren,
Sie zu belaufcben, wie das sorgt und fchafft;
Rat man zu kehren docb vor eig'nen füren,
Kaum, daß ein Schwalbennest man mal begafft!

(Urs Gggetircbwyler gewidmet.) mm
Der Schöpfung Krone" Darwin würde lachen

Rat keinen Dunst meist, was im Ziere steckt

mag nur der treue Rund" ibr Raus bewachen,

Und stirbt der freund", ist eben er verreckt"!

man fängt und foltert, meuchelt die Genossen

Des ersten ïïlenfcben aus dem Paradies.

ÜJas wird in einem Jahr zerfetzt, erfebossen!

lüas febmaebtet nicht im Käfig, im Verließ?

Schaut docb der Ciere flugen an, die Blicke,
Und wenn's euch dann nicbt durch die Seele

gebt,
So seid Ibr eben alle Galgenstricke,

trotz tierfebutz, flugenauffcblag und Gebet!

lüenn Pferde denken, denkt docb felbft mal bitte,
lüas wobl von Cucb denkt so ein armer Gaul.

So lebt das Zkr wie einst in uns'rer mitte,
Cs zu erforfchen ist der ïïlenlcb zu faul.
Docb bat er Zeit, zu hetzen es, zu quälen!
Der tiere Reiland" ist noch nicbt in Siebt!
Cr lebt, sein Zun wär' allen zu empfehlen,

einstweilen nur in lüidmanns Sinngedicht!

Run tagten in Seldwyla jüngst die Ceute,

Zu fcbützen alles, was da kreucht und fleucht.
Cs war ein Schauspiel, das die Götter freute,
Sie lachten sich die Augenwimpern feucht,

Skandal! Spektakel! Wutentbrannte Frauen!
Des Cages fazit war: 's bat nicbts genützt!
einstweilen mag das tiervolk felber febauen,
lüie es fich vor den lîlenfcben --Beftien febützt!

Alfred Beetlcben.

Streik der Mütter.
(Snglanb bebt uor bunfelcn Sagen,
benn es roill bic SBeiblidjfeeit
ftreifeenb ftcb fortan betragen.
S)iefes gebt ein bisdjen roeit.

SBar bis bato jebe 9Iîutter
lieblich, angenetjm unb jart
ie jum Seil erroärmte SButter,

roirb fie nun roie S3acfeftein l)art.

SWe roerben unjugänglidj,
aufjerbem auch abfolut
unzulänglich unb unempfänglich
llnb ber SITann gerät in SBut.

©rauenooll ift einer jeben
blinbes SBüten nach bem SITann

Unb uon fiinbern nicht ju reben

roeil fie's nicht alleine feann.

Doch bie SHänner, ftatt ju meinen,
roerben froh unb glücklich fein,
benn für mebr als nur für einen

roirb bte ©ache ficher fein.

Senn ift bies nicht eine ©nte

ftreifet bie grau auch ganj beftimmt,
fpart fie ihm bie Sllimente,
roas er ihr nicht übel nimmt.

Johannis Feuer.

Sic transit gloria mundt!
gjünf SITilliarben bem beutfdjen STeirb

SJon granfereid) rourben gefpenbet,
Soch rourben fie in ber langen 3eit
3u oerfchtebenen 3mechen oerroenbet.

gür firiegsbenfemäter im Subclton

gür ©eneräle ju SHtllionen

llnb anbere Singe roarf man cs aus
(SBie man fagt aud) für ^Benfionen!)

gür *üenfionen, beren es uieler beburft'
S3ei bem gjeer ber Srtegsoetcranen,
Soch bie SBefdjeibenen gingen leer balt aus,
3bre 3ahl läfjt fid) kaum ebnen!

©o ging es jüngft einem firiegsoeteran
Sïïit adjtunbfechjig Sahren
3m feinen SBeften in 23erlin
Ser bei SITars la Zorn breingefal)ren

SïïitfiriegsbenfemûnjengefchmûcRtbie23ruft
SBar in mandjer ©cblacht er geroefen,

23is er uor 'roentgen SBodjen als

SJerbungert roarb aufgelefen. Fax.

Tom Kaîaerberucb. Die ^}nkxlafenev laffen ntdjts fetjlen, um bem

Haifer bas Polfsieben bes Berner (Dberlanbes redjt fyanbgreiflidj cor
2lugen 5U fübren. Hadj all btn llmjügen unb Sdjauftellungen bes Cages
foll fogar in üerfdjroiegener Hadjt ein Burfdje 3*?" iTtajeftät $u einem

roätjrfdjaften Zïïeitfdjt 5' CLtjtlt führen
iß*

Böfer Druckfehler. 3" einem Bericht über ben beseitigen glorios
fen Hatfjolifentag " in 21 a d) e n ftanb irrtümlich 51t lefen : Das (Dr=

djefter intonierte ben <£fjoraI Die fjammel erbeben bes (Eitrigen <£ljre."

Ruhige Zeiten. Uus (Empörung über ben ïvegierungsrat bes

Kantons .gürtd; megen fetner Haltung beim (Beneralftreif roirb bas £anb>

polf bis auf ÏDeiteres 5U allem Hein fagen, mas r>on oben" fommt.
Der Kegterungsrat bat als ©egenmafregel befdjloffen, folange fein <8es
fei? mehr 511 fabrtsteren, bis bas Canbnolf mieber 51t allem 3a fa9*-

Junggefellen, welche oft in töchterreichen

Familien zu Cifcb geladen werden,
aber nie ans heiraten denken find
Zechpreller

Offene Stelle. Die Unterzeichneten ftnb in ber £age, einen neuen
Präftbenten anjuftellen, inbem fte ben bisherigen megen Uïeinungsbiffe'
ren3en in bie £uft gefprengt Ijaben. Bemerber müffen ftdj über btegfamen
Hücfgrat unb tabellofe ïcerpen ausmeifen. ßtek ÎDoljnung in nädjfter
Hähe eines PulDerturmes mirb geroätjrletfiet ; bas Feigenblatt roirb Dom
5taate geliefert unb nad; Bebarf erneuert. £efen unb Schreiben roirb r>er-

langt ; Polygamie geftattet. £ange îtmtsbauer unb familiäre Betjanblung
Xcebenfadje. Hepublif ßaiti, ©. m. b. fj.

Gefährliche 6egend. 3n oen Cagesblättern jtrfuliert eine JDar«

nung Dor Ausflügen in bie l}ob,e Catra, in beren tEälern unb ï}ôtjen fdjon
roieberrjolt tEourtften fpurlos Derfdjrounben finb unb eben jetjt eine Stuben*

tut Dermutlid; in einer Ejöf/Ie Don Bergbirten Derborgen gehalten roirb.
Die tüirfung biefer JDarnung ift eine burdjfdjlagenbe : 2XUc Couriftinnen
Don Hat; unb ^ern ridjten itjre Schritte nur nodj nadj 6er fjofjen Catra.

& iifict:
Geheimnisvolle färben

(£s ift ein erotges Surftet
Sas über Slutoren fereift,
SBenn über bem garbengefunfeel
©id) afficieret ber ©eift.

SIfficieret uom felben ©eifte
SBirb bann ber STebafetor,

llnb roas er bringt bas Sïïeifte
fiommt bem Sefer abfonberlich oor.

Sem ßefer (er feann's nicht oerftehen!)
Slufgehet ein neuer ©tern,
Sen ftebt er bann glänjcnb flehen
Sort über'm 33urghöljli fern

Reiri.

Viele Ceute find Sozialiften geworden
aus üJut darüber, daß fie keine Kapitalilten

find.

Das goldene 6lüch!
®m SBanbcrsmann, ber fdjlief einmal
gn SBalbfdjattens buftiger STuh;

Sie SJöglein flöteten lets unb ber SBinb

Ser fädjelt ibm fiühtung ju.
Ser SBanbrer träumt oom golbenen ©lüdt
23on SBonnefchauer burdjbebt,
Sa ncrhfe auf golbenen ©otjlert bie gee
Ses ©lüefees, nach ber cr geftrebt.

Sïïit golbenem 23lenbfpiegel blcnbet fie ihn
Unb lächelt fo golbig ihn an,
®r füblt im golbenen Sraum ihre STäl)'

Unb roill nad) ihr hafrhen fobann.

(Sr erroadjt! ©pringt auf! unb fieht nur nod)
©te enteilen im golbenen Schimmer,
Soch bis er bie Stugen ganj aufgemacht,
Sa roar fie oerfdjrounbcit für immer.

ÏHancije Pfarrer prebigen lieber
leeren Hopfen als leeren Bänfen.

Tm Gefpräd) mit dem Rerr Pfarrer.
Slber §err Pfarrer, fagens mir, ifts

meglid), bofj ma in ber ©djroeij, in ber

englifcben ©chrooij, ba in ©anfet Sllorife
roieber ben ©etjenbienft mit bem golbenen
fialb eing'fihrt tjot?"

STä, nä, bes glauben's nidjt nur
s'©olb betet ma bort an bas fialb
feann nadja roieber gehn." g.

(Sfjueri: Sag 9tägel. %l)r roerbib @u au
nüb j'itädj jue gmadjt Ba bi bem ante;
rilantfdje ©tünblibrebiger roo
bo an aünen ®gge S3Iaïâter uffleubt
bät?"

Sîâgel: @äb cbönber ^ tbilbe, bafj b'
Sîâgel göng berigem Surft gong goBablofe;
es nimmt mi überhaupt SBunber, bafj
b'53olijet au fo öppisem nu ä fo juelue»
get. <S§ feBtti nüt meB, roeber baf? roSB*

reb bem Sirebige na ä paar OranipBbner
unb STitfdjuelorgele fpielteb ober ä 3Jle=

nageriemufif unb Iingg§ unb recBts oon
eBm na ä $paar usrüeftib."

EBueri: Sä Bät§ '§ 53rebigen aHroäg

oom ©djueB, bafj bä fcfjo a meB al§
3000 Crtere ufträten" tft.'

Sîâgel: 3ßa§ rour ädjt au be ßeitanb
fäge, roenn er ä fo es Sßlafat gfäd)ti?"

©Bueri: 3d> glaube, ba§ ift (Sine oom
Samum fim Shimebi, roon fäbmol i br
SlHment uffe gfi ift; i Bä nu finerjit
gläfe, e§ fei abbrännt, ieh roerbeb fie ft
oerteilt Ba, bie erfte SBreft."

Sîâgel: 3efe rjett'S Sä ja grab guet tröffe

jue bere fôumebi bim Sefeigraben une bie

SBudje."

SBueri: 3fä bet muefj @ine meB djönne,

fuft roännb f '§ ©elt roieber ume."
Sîâgel: 3ä t Bä gmeint, es fei ä @rat=

lisoorftellig gfi nach br 3it'8?"
66ueri: Sas ift nu Bis b'Süt bimte finb,

nadjBer Bänb f be Säller glid) ume."

Sîâgel: ©ei'§ roie'ë roett. SBie '§ änen
am ©rab fei, intreffiert be GBueriunb
b'Sîâgel niente; roenn 's i§ nüb pajjt, fo

djß mer ja bod) nüb ftreife, fte paefeb

is i unb tljüenb is abe unb u§ unb

Slme."

(5Bueri: SBenn 'r BarBingege brebtget Bett,

mr feil '§ ©ett mit übere näB, fo roäri-

ber glid) go lofe.*

DD epilog 2UM Internationalen Tierschutz - enge! sest" in Mich.

Ikr wollt äie Tiere schützen, arme Sckäcker?

llnä kabt für arme Teufel keinen Lckutz?

Linst wirä äer stummen lireatur ein lîâcker,
Vock Cure weiskeit ist reckt wenig nutz!
Lrst jetzt beginnt man enälick, zu kapieren,
Vak liiere äenken", füklen, sowie Ikr!
llnä kann ein 6aul mit Mük unä Not sääieren,
fieiktes: .Linwunäer! Kommt unä staunet kier!'

vas ?ferä ist also glücklick ausgenommen,
Vom Viekzeug, weil's angeblich recknen kann!
Sonst ist Lrleucktung wenig Luch gekommen,
Vas Mittelalter kält äie Welt im Kann!
Man kat nickt ?eit, äer Tierwelt nachzuspüren,
Sie zu belauschen, wie äas sorgt unä schafft;

fiat man zu kekren äoch vor eig'nen Türen,
liaum, äak ein Schwalbennest man mal begattt!

DU
Ver Schöpfung lirone" varwin würäe lachen

liât keinen Vunst meist, was im Tiere steckt

Mag nur äer treue tiunä" ikrfiaus bewarben,

llnä stirbt äer ffreunä", ist eben er verreckt"!

Man fängt unä foltert, meuchelt äie genossen

Ves ersten Menschen aus äem paraäies.

was wirä in einem Jakr zerfelzt, erschossen!

was schmachtet nicht im liäfig, im Verliek?
Sckaut äoch äer Tiere Kugen an, äie Klicke,

llnä wenn's Luck äann nickt äurck äie Seele

gekt.
So seiä Ikr eben alle tZalgenstricke,

Trot? Tierlckut?, àgenaufscklag unä Lebet!

wenn pferäe äenken, äenkt äoch selbst mal bitte,
Aas wokl von Luch äenkt so ein armer Laul.

So lebt äas Tier wie einst in uns'rer Mitte,
Ls ?u erforschen ist äer Mensch zu faul.
vock kat er ?eit, zu ketzen es, zu quälen!
ver Tiere fieilanä" ist nock nicht in Sickt!
Lr lebt, sein Tun wär' allen zu empfeklen,
einstweilen nur in wiämanns Sinngeäickt!

Nun tagten in Seläwvla jüngst äie Leute,
?u schützen alles, was äa kreucht unä fleucht.

Ls war ein Schauspiel, äas äie lZötter freute,
Sie lackten sich äie Augenwimpern feucht,
Skanäal! Spektakel! wutentbrannte frauen!
ves Tages ftzit war: 's kat nickts genützt!
einstweilen mag äas Tiervolk selber schauen,
wie es sich vor äen Menschen -Keltien schützt!

ölfi-eö Leellcnen.

Streik àe? svlütter.
England bebt vor dunklen Tagen,
denn es will dic Weiblichkeit
streikend sich fortan betragen.
Dieses geht ein bischen weit.

War bis dato jede Mutter
lieblich, angenehm und zart
wie zum Teil erwärmte Butter,
wird sie nun wie Backstein hart.

Alle werden unzugänglich,
außerdem auch absolut
unzulänglich und unempfänglich
llnd der Mann gerät in Wut.

Grauenvoll ist einer jeden
blindes Wüten nach dem Manu
Und von Kindern nicht zu reden

weil sie's nicht atleine kann.

Doch die Männer, statt zu weinen,
werden froh und glücklich sein,

denn für mehr als nur für einen

wird die Sache sicher fein.

Denn ist dies nicht eine Ente

streikt die Frau auch ganz bestimmt,

spart sie ihm die Alimente,
was er ihr nicht übel nimmt.

?oksmii5 fever.

8îc transît glorîâ niunci»!
Fünf Milliarden dem deutschen Reich

Von Frankreich wurden gespendet,

Doch wurden sie in der langen Zeit
Zu verschiedenen Zwecken verwendet.

Für Kriegsdenkmüler im Iubcltcm
Für Generäle zu Millionen
Und andere Dinge warf man es aus
(Wie man sagt auch sür Pensionen!)

Für Pensionen, deren es vieler bedurft'
Bei dem Heer der Kriegsveteranen,
Doch die Bescheidenen gingen leer halt aus,
Ihre Zahl läfzt sich kaum ahnen!

So ging es jüngst einem Kriegsveteran
Mit achtundsechzig Iahren
Im feinen Westen in Berlin
Der bei Mars la Tour dreingefahrcn

MitKriegsdenkmünzen geschmückt dieBrust
War iu mancher Schlacht er gewesen,

Bis er vor wenigen Wochen als

Verhungert ward aufgelesen. fsx.

Vom I^aiserbesuck. Die Interlakener lassen nichts fehlen, um dem

Aaiser das Volksleben des Berner Oberlandes recht handgreiflich vor
Augen zu führen. Nach all den Umzügen und Schaustellungen des Tages
soll sogar in verschwiegener Nacht ein Bursche Ihre Majestät zu einem

währschaften Meitschi z'Thilt führen

lköler Vruckfekler. In einem Bericht über den derzeitigen gloriosen

Katholikentag" in Aachen stand irrtümlich zu lesen: Das
(Orchester intonierte den Choral Die Hämmel erheben des Ewigen Ehre."

R-unige leiten. Aus Empörung über den Regierungsral des

Aantons Zürich wegen seiner Haltung beim Generalstreik wird das Landvolk

bis auf Weiteres zu allem Nein sagen, was von oben" kommt.
Der Regierungsrat hat als Gegenmaßregel beschlossen, solange kein Gesetz

mehr zu fabrizieren, bis das Landvolk wieder zu allem Ia sagt.

Junggesellen, welcke oft in töcbterrei-
eben ffsmilien ?u l5ilck gelaäen weräen,
aber nie ans heiraten äenken linä
Zechpreller

Offene Stelle. Die Unterzeichneten sind in der Lage, einen neuen
Präsidenten anzustellen, indem sie den bisherigen wegen Meinungsdiffe-
renzen in die Luft gesprengt haben. Bewerber müssen sich über biegsamen
Rückgrat und tadellose Nerven ausweisen. Freie Wohnung in nächster

Nähe eines Pulverturmes wird gewährleistet; das Feigenblatt wird vom
Staate geliefert und nach Bedarf erneuert. Lesen und Schreiben wird ver-
langt; Polygamie gestattet. Lange Amtsdauer und familiäre Behandlung
Nebensache. Republik Haiti, G. m. b. h.

Gerakrlieke Gegenct. In den Tagesblättern zirkuliert eine Warnung

vor Ausflügen in die hohe Tatra, in deren Tälern und höhen schon

wiederholt Touristen spurlos verschwunden sind und eben jetzt eine Studentin

vermutlich in einer höhle von Berghirten verborgen gehalten wird.
Die Wirkung dieser Warnung ist eine durchschlagende : Alle Touristinnen
von Nah und Fern richten ihre Schritte nur noch nach der hohen Tatra.

^« Uflot!
Eekeininisvolle färben

Es ist ein ewiges Dunkel
Das über Autoren kreist,
Wenn über dem Farbengefunkel
Sich afficieret der Geist.

Afficieret vom selben Geiste
Wird dann der Redaktor,
Und was er bringt das Meiste
Kommt dem Leser absonderlich vor.

Dem Leser (er kann's uicht verstehen!)
Aufgehet ein neuer Stern,
Den sieht er dann glänzend stehen

Dort über'm Burghölzli fern
sscir!.

Viele Leute sinä Sozialisten geworäen
aus Aut äarüber, äak sie keine Kapita-
listen linä.

Vas golcìene Glück!
Ein Wandersmann, der schlief einmal
Fn Waldschattens duftiger Ruh;
Die Vöglein flöteten leis und der Wind
Der fächelt ihm Kühlung zu.

Der Wandrer träumt vom goldenen Glück
Von Wonneschauer durchbebt,
Da nahte auf goldenen Sohlen die Fee

Des Glückes, nach der er gestrebt.

Mit goldenem Blendspiegel blendet sie ihn
Und lächelt so goldig ihn an,
Er fühlt im goldenen Traum ihre Näh'
llnd will nach ihr haschen sodann.

Er erwacht! Springt auf! und sieht nur noch

Sie enteilen im goldenen Schimmer,
Doch bis er die Augen ganz aufgemacht,
Da war sie verschwunden für immer.

Manche Pfarrer predigen lieber
leeren Röpsen als leeren Bänken.

sm Lelprsch mit äem Herr Pfarrer.
Aber Herr Pfarrer, sagens mir, ists

meglich, dofz ina in der Schweiz, in der
englischen Schwoiz, da in Sankt Moritz
wieder den Getzendienst mit dem goldenen
Kalb eing'fihrt Hot?"

Nä, nä, des glauben's nicht nur
s'Gold betet ma dort an das Kalb
kann nacha wieder gehn." x.

Chueri: Tag Rägel. Ihr werdid Eu au
nüd z'uäch zue gmacht ha bi dem

amerikanische Stündlibredigcr wo
do an allnen Egge Blakäter ufkleubt
hät?"

Rägel: Sab chönder I ibilde, daß d'
Rägel göng derigem Blast göng goh ablose;
es nimmt mi überhaupt Wunder, daß

d'Bolizei au so öppisem nu ä so zuclue-
get. Es fehlti nüt meh, weder daß wäh-
red dem Bredige na ä paar Graniphöner
und Ritschuelorgele spielted oder ä

Menageriemusik und linggs uud rechts von
ehm na ä Paar usrüeftid."

Chueri: Dä häts 's Bredigm allwäg
vom Schueh, daß dä scho a meh als
3000 Örtere ufträten" ist."

Rägel: Was wur ächt au de Heiland
fäge, wenn er ä so es Blakat gsächti?"

Chueri: Ick glaube, das ist Eine vom
Baruum stm Kumedi, won säbmol i dr
Allment usse gsi ist; i hä uu sinerzit
gläse, es sei abbrännt, ietz werded sie si

verteilt ha, die erste Ehrest."
Rägel: Jetz hett's Da ja grad guet tröffe

zue dere Kumedi bim Letzigraben une die

Wuche."

Chueri: Jä det mueß Eine meh chönne,

sust wännd s' 's Gelt wieder ume."
Rägel: Jä i hä gmeint, es sei ä Grat-

lisvorstellig gsi nach dr Zitig?"
Chueri: Das ist nu bis d' Lüt dirme sind,

nachher händ s' de Täller glich ume."

Rägel: Sei's wie's well. Wie 's änen
am Grab sei, intressiert de Chueri und

d'Rägel mente; wenn 's is nüd paßt, so

chö mer ja doch nüd streike, sie vacked

is i und thüend is abe und us und

Ame."
Ehueri: Weun 'r harhingege brediget hett,

mr sell 's Gelt mit übere näh, so wäri-
der glich go lose."
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